
6

n
H
U 80
°rich.
wzri
ili<m
fs,
- Ho¬
he 43
r«»s.

17

tOai;
Teil:

öt uni
"ich t.
m.6.0.

ätj.
)U»

ttc5.01

M opgen «flus gaber

MMeinWe Zeitung Nheinischer Kurier WnchensArist»Die Horen'
Erscheint 2 mal täglich , auch Montag früh . — Bezugspreis : Abholer
monatlich 60 Pt ., vierteljährlich 1.80 M . Durch Träger und Agenturen frei
ins Haus monatlich 86 Pf . , vierteljährlich 2.40 M . Durch die Post bezogen
monatlich 1 M .. vierteljährlich 3 M . ohne Bestellgebühr . Einzelnummer 5 Pf.

Verlag und Redaktion: Rikolasstr. 11
Filialen : Mauritiusstr. 12 und Bismarckring 29

Anzeigenpreise : In Wiesbaden 20 Pf ., auherhalb 30  Pf .. Reklrmezeile 1.50 M.
Sonderbcilagcn 6 M . pro 1000. Anzeigenannahme : Für die Abend -AuSgabe bis
1 Uhr mittags , Morgeu -AuSgabe 7 Uhr abdS . Fernruf Nr . 5915 , 5916, 5917;
Filiale I MauritiuSstrahe 12 Sir . 2m,  Filiale II BiSmarckring 20 Nr . 20öS.

Hummer 95 Dienstag, 22. zebruar 1916. ,70. Jahrgang. •

ühe - I

Sdjiadjt. I
icht I
1- ■Jl 1

1-20- 13 I

| 130- 30 I
CO- 03 I

i
1 -200- 2101

1
190-2001

00- M 1

210- 25 I

190- 1« 1
190—300I

j 165- 1» I
U0- 1SI
03—001

1 00- 001

J 00- 08»
5
5 ,« - !>!»
6 JS- 111»
5 166- 171®

0 00- «»
0 00—00*
0 00- « »

0G—®!
)0 00—«
50 00—$
jO : 00 - 00

vurazzo im Süden abgeschnitten.
Das japanische krilfsgeschwader soll mit Flugzeugen im Mittelmeer angekommen sein.
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Der Eniente-Uriegrrat.
Von unserem militärischen 6 . K. - Mitarbeiter.

„Kr i eg § r a t" ist nach öen Erfahrungen der Kriegs¬
geschichte ein böses Wort  geworben , dessen Nachklang
in Ser Regel Kapitulation  ober Niederlage  ge¬
lautet hat. Friedrich d. G. hat seinen Generalen die Ab¬
haltung von KnegSrätcn strengstens verboten, da bei
solchen nichts anderes herauskomme, als die „Majorität
der timiöen Partei ". Der Ruf nach einem Kriegsrat ent¬
sprang erfahrungsgemäß immer dem Wunsche des obersten
Führers, Sie Last der Verantwortung mit anderen zu
teilen, wenn er nicht hinreichend Willensstärke und Selbst¬
vertrauen besaß, wie dies Prinz Eugen schon in seinem
bekannten Satze aussprach. Auf Willensstärke, von Selbst¬
vertrauen erfüllte Männer kommt es für die Leitung der
Heere an. An das Teilen oder gar Abwälzen der Ver
antwortung für Fehler auf dem Gebiete der Kriegsleitung
durcĥdie Einzelregierung wird man lebhaft gemahnt bei
der Schaffung des großen Entente - Kriegs rats,
der sein sehr wohl anfgenommencs Kompliment für das
französische Prestige) in Paris tagen soll, keinem Parla¬
ment verantwortlich ist und auch deshalb in Paris , London
und Rom so lebhaften Beifall fand. Als Zweck des großen
Entente-Kriegsrats bezeichnet man die Sicherstellung der
Vereinheitlichung der Kriegsfnhrung beziehungsweise
Kriegsleitung der Vierverbandsmächtc. Wie England den
Begriff der Vereinheitlichung auffaßt, das dürften von den
weißen Lämmern in Paris und Rom ja zunächst nur
wenige verstehen, bis es später schrecklich tagen wird : näm-
l>4 in dem Sinne, daß alle tun, was England will und
Dm besonders dienlich ist. Der Kriegsrat , den Friedrich
^er Große seinen Generalen verbot, öen Prinz Engen wie
Scharnhorst stark verurteilten , den der Wiener Hofkriegs¬
rat traurigen Angedenkens dargestellt hat, war ein solcher
«°n Generalen nur einer und derselben Macht, und dabei
laßt sich doch geschichtlich Nachweisen, daß die in einem sol-
An Kriegsrat summierte Intelligenz keinen anderen

"tzen ergab, als alle Schwächen hcrauszufiichen und nach-
^«v̂ sen, wie gefährlich im Felde überhaupt jedes Sandeln

Zum mindesten ist sein Produkt der Zweifel, der Ber-
lchter des Selbstvertrauens und der Todfeind allen Er-

In dem großen Entente-Kriegsrat haben wir eine
Vielheit von vertretenen Mächten mit stark divergierenden
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unö' zum teil auch militärischen Interessen , von
j? lade wieder durch eine Mehrheit von Vertretern in

Kriegsrat repräsentiert werden soll. Unter
Vorsitz des französischen Ministerpräsidenten sollen

u te der Vierverbanösmächte diesen Kriegsrat bilden
Generalstäbe beratende Stimmen haben.

e Schaffung dieses neuen Kriegsrat ist zunächst ein
zjx-̂ er Beweis dafür, daß man die Leistungen des

Pariser Kriegsrats als unbefrie --
Bietet nun der neue Gewähr dafür , daß

ssftM Lotung des Krieges bei unseren Gegnern her-
Mängel auf dem geplanten Wege beseitigt

BPI . Man ist berechtigt, mit „nein" zu antworten und
en' öaß das angestrcbte Ziel durch organisato-

aßnahmen nicht erreicht werden kann. Ohne dar-
a® zu veröffentlichen, haben dagegen die Mitte-

* Und ihre Verbündeten eine Lösung für die oberste
^ Operationen gefunden, die sich schon in der

, glänzend bewährte und ihre Ueberlegenheitgegen-
.. "r von der Entente vorgesehenen schwerfälligen

auch in Zukunft beweisen wird. Die Oberste
hat bei den großen Entschlüssen im Vier-

t maßgebende Wort, bei allen Mächten des Vier-
M̂ findet sich die verantwortliche Kriegsleitung in

JPp 1- Im Bierverbandc  kann man dies bestcn-
5tj 3 ÖOlt̂nem Berbandsmitgliedc (Rußland ) sagen,
WdV immer — ein gegenteiliger Mas ist noch

ncn — ben Oberbefehl führt . In England und
/ -ich (in letzterem Lande haben die jüngsten

gen des Vertreters des Armeeausschusscs der
verry, zwischen den Zeilen sogar öen Versuch
assen, zwischen Regierung und Oberster Hecres-

eibungsflächen bloßzulegen) wie auch in Italien
verantwortliche Regierungsgewalt, einschließlich

Oberster Heeresleitung , in der Hauptsache in der Hand des
Staatsministeriums , an dessen Weisungen bezüglich der
Kriegführung auch die Oberbefehlshaber von Heer und
Marine gebunden find. So zwar, daß alle Entscheidungen
von wesentlicher Bedeutung für den Staat durch Mehr¬
heitsbeschlüsseder betreffenden Staatsministerien getrof¬
fen werden. Deren Herbeiführung beansprucht bei der be¬
trächtlichen Zahl von Mitgliedern der Ministerien Zeit,
die — selbst wenn eine volle Einigung schließlich zustande
kommt —, verpaßten Gelegenheiten Nachsehen kann.
„Selbst wenn eine volle Einigung schließlich zustande
kommt" sagen wir nicht ohne Grund , denn zweifelhaft und
erst durch die Praxis zu erweisen bleibt es, ob die Auto¬
rität des gemeinsamen Kriegsrats gegenüber öen Chef-
kommanöierenden und den Kriegsleitungen der Einzel¬
staaten ausreichen wird, gegen deren Ansicht die seinige
ausfällt . Einer aus Kollegien bestehenden Bundesvcr
sammlung stehen hier von vornherein geeinte höchste Ein
zelwillen gegenüber. Glücklich war die erste Aeuße-
rung des Willens des Ententekriegsrals,
die Beschlagnahme von Bahnen und Telegraphen in
Griechenland unö das Betreten griechischen Bodens durch
Italiener , schon nicht. *

. Paris,  21 . Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Nach einer Meldung des „Matin " soll der italienische

General Porro vor Ende Februar nach Frankreich kommen,
um an den militärischen Besprechungen teilzunehmen,
welche öen Kriegsrat der Alliierten vorbereiten sollen.
Cadorna würde erst Ende März mit einigen Ministernkommen.

*

Ein Ultimatum der Entente an Griechenland.
Sofia, 21. Fber . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Meldungen, die aus Wien hier eintrafen unö Nach¬
richten der Wiener Blätter , die von einem angeblichen
Ultimatum der Entente an Griechenland sprechen, erregen
hier großes Aufsehen, jedoch werden diese Meldungen über
ein solches Ultimatum mit höchstem Mißtrauen ausgenom¬
men Bei der in Frage kommenden diplomatischen Stelle
ist nicht das mindeste darüber bekannt. Immerhin ist die
Lage Griechenlands nach wie vor äußerst kritisch zu be¬
zeichnen, da der Entente jeder Gewaltakt zugetraut wird.

Zukunft-e§ japanischen Geschwaders
nn Mttelmeer.

Lugano, 21. Febr. (Priv.-Tel ., Zens. Bln .)
Rach Meldungen römischer Blätter ist das japanische

Geschwader, dessen Einfahrt »ach dem Mittelm eer  kürz¬
lich angekündigt wurde, unbehelligt an seinem Bestim¬
mungsort angekommen. Es führt Flugzeuge und

W a sse r s l u g ze « g e mit sich.

Zreunöesnachbarliche Prügeleien in Saloniki.
Budapest,  21 . Febr. (Eig. Tel ., Zens. .Bln .)

Das ' Athener Blatt „Hellas" berichtet über einen Zu¬
sammenstoß zwischen griechischen und serbischen Soldaten
im Gasthofc „Belgrad" in Saloniki . Die serbischen Sol¬
daten ließen öen Bicrverbanö hochleben unö stießen Rufe
gegen Griechenland aus . Ungefähr hundert griechische Sol¬
daten griffen auf diese Herausforderung der Serben diese
an. Es fand ein förmlicher Kampf statt. Acht serbische
Soldaten wurden getötet . Auf beiden Seiten
gab es Verwundete.  Die beteiligten griechichen

olöaten wurden der Salonikier fran¬
zösischen (!) Militärpolizei übergeben.

Der 5eekrieg.
Kopenhagen,  21. Febr . (Eig. Tel . Zens. Frft .)

Ein deutscher Torpedobootsjäger hielt gestern im
Kattegatt den Dampfer „Bergenhus " der Kopenhagener
Vereinigten Dampfschiffahrts-Gcsellschaft an, der mit Stück¬
gut nach Liverpool unterwegs war. Weiter wurde in dem
internationalen Gewässer des nördlichen Oeresunds das
Motorschiff „Bandon" der Dänischen Ostasiatischen Kom¬
panie von einem bewaffneten deutschen Trawler aufge¬
bracht. „Bandon" war mit Stückgut unterwegs nach Siam.
Beide Schiffe wurden zur Untersuchung nach Swinemünde
gebracht. Hier wird bestimmt behauptet, keines habe irgend¬
welche Bannware an Bord, und deshalb die Freigabe er¬
hofft. („Fr . Zig.")

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wien, 21. Febr. (Wolff-Tel)

Amtlich wird vcrlantbaxt:
Russischer Rriegsschauplatz.

Oeftcrreichisch-ungarischc Abteilungen warfen gestern
Abend den Feind  südöstlich von K o z l ow an der Strqpa
aus einer vorgeschobenen Stellung.

Beiderseits erhöhte Fliegertätigkeit.
Italienischer Rriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Südöstlicher Rriegsschauplatz.

Albanische Abteilungen  gewannen , von öster¬
reichisch-ungarischen Offizieren geführt, westlich von
Kawaja die Adriaküste.

Der Stellvertreter des Chefs des Mneralstabs.
v. Höfer,  Feldmarschalleutnont

Gegen Verdun?
Paris,  21 . FeVr. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Ter „Temps" schreibt in einer militärischen Uebcrsicht
in seiner gestrigen Nummer, man kündige eine starke Offen¬
sive gegen Verdun an, wo fünf deutsche Divisionen mit
sehr mächtiger Artillerie versammelt seien. Es liege kein
Grund vor, sich wegen dieser Ankündigung zu beunruhigen,
denn Verdun sei kein isolierter Platz, sondern liege in der
Linie der französischen Armee und sei in jeder Beziehung
auf das stärkste befestigt. Wenn die Deutschen wirklich
diesen Punkt gewählt haben, um ihren großen Schlag zu
führen, so könnten sie sicher sein, kräftig empfangen zu
werden.

Die amtliche englische Meldung über öen
Luftangriff.

London,  21 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Amtlich wird gemeldet: Zwei deutsche Doppeldecker

griffen heute Morgen Lowestost  an unö warfen sieb¬
zehn Bomben aus einer großen Höhe ab, worauf sie ver¬
schwanden. Personen sind nicht getroffen worden: Neben¬
gebäude, Restaurants und zwei Wohnhäuser wurden be¬
schädigt. Zwei Marinewasscrflugzeuge stiegen auf und
verfolgten die Angreifer, jedoch ohne Erfolg.

Gin deutsches Wasserflugzeug warf Bomben in der
Nachbarschaft des K en t.i s-Yko n o k- F c u e r schi ffs ab:
ein anöerks Flugzeug warf sechs Bomben aus Walmer.
Zwei Bomben zerstörten Hausdächer, eine andere fiel dicht
neben einer Kirche nieder, durch welche die Fensterscheiben
zersprangen, als die Gemeinde gerade das Teöeum sang.
Eine weitere Bombe fiel in der Nähe des Strandes nieder,
tötete einen Zivilisten und eine Marineperson . Jnsgesanü
sind zwei Männer und ein Knabe getütet und eine Maring
Person verwundet worden. Zwei britische Flugzeuge stiegen
in Dover auf und verfolgten die Angreifer , ohne sie ein-
zuholcn.

Gegen ein englisches Luftministerium.
Haag,  21 . Febr . (Privat -Tel ., Zens. Bln .)

„Äcew Statcsman " bekämpft den Gedanken eines eng¬
lischen Luftministeriums. Tie Ernennung eines Luft-
ministers, der zwischen Heer und Flotte eine schwankende
Stellung cinnehmen werde unö viel mehr als der Kricgs-
unö der Marineminister von der inneren Politik aus-
zustehcn hätte, würde die Lage verschlimmern. Um die
Selbstverteidigung wirklich ausreichend öurchzusetzen,
würde eine viel zu große,  dem Ziel nicht entsprechende
Zahl von Kanonen unö Flugzeugen dem
wirklichen Kriegsdienst entzogen  werden.

Englische Rriegskredite.
London,  21. Fbr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung des Reutcrschen Bureaus : Die Regierung
kündigte einen Kriegskreöit von 420 Millionen Pfund
Sterling an, wodurch die Gesamtsumme der Krlegskreöite
auf 1720 Miüi»nen Pfund Sterling (341/2  Milliarden Mark)
steigt. (Nach unseren Informationen beziehen- sich die 1720
Millionen Pfund Sterling ans das laufende  Finanz¬
jahr. Schriftl.)

Die englische Arbeiterpartei und der Rrieg.
H a ag , 21. Febr . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Roden Buxton, der offizielle Parlamentskandiöat der
Arbeiterpartei in Hackney, der sich wiederholt gegen den
Krieg aussprach und in mehreren Zeitungsartikeln und
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mm «tag ^ «(̂ Äfw » 'XSW 5(eiten des Parte,sekretarsdie -Ut.l.etun,^ i
fei aufgrund seiner Ansichten gestrichen.

Knanzielle $mi  chM»
Berlin. 21. Febr. lNichtamtl. Wolfs-Tel.)

Unter der ^ eberschrift»Finanzielle^
schästigt̂ ü<te "ftttaeBliöie Bankzusammenbrüche in Süd-

iSSsstils
einen, Monat Deutschland Schaden tun ^nd î ,̂ne
Kräfte wirksamer zerschlagen wurde a.v aue
sechs Monaten erzeugte Mumtwn . Allg. Ztg.".

-HWOMMO
in Stuttgart „kaum bekannte. t Die angevrieiene
kümmerlich emstrerende kleme F,rma,st . ^ ^ ^  Entente-
„Feuerschifs.Taktik 'ei alsba d vor aufgenommen
presse m,t einer fast e« ta ck ^^ .^s^ ener Aufmachung
worden. Dieie Nachnwr 1 Ausland in der eng-
auf dem Wege »ber das neutrale ^ Aaüel, und
lischen und französischen Prei e iom * n§ ^rr Zahl-

WZS -EM
?Äe 7 ' 'vordem'' St ? man
^ °°Dnrcĥ diefst Schwindelnachrichtenf°ll gegen die Aus-

L ^ St ^ EnNEacht ^ L ^ da/al ^ diche gaMM
Bemühungen auf eine Vermoderung dev Erfolges dieser
Anleihe hinauslau,en . u t  Dieser schöne PlanT 'e -Nordd Allm Ata ^ r vier-
yat aber e,n Loch! ^ eui>cyia « xsola der ersten

Die finanziellen „Feuerist n . »sklären und uns dennichts schaden, wndern höchstens au,r,aren
Weg zu neuen Siegen we„ en.

Yreuhifcher Landtag.
Berlin,  21. Februar.

|S rEÄ SfSSffSW .Ä
• We  SHSe “ B,Ä ?* *“Stoß » trt mit

uns über Handel und Geldverkehr

«ZGZMMZ
EsfesssÄi
sH ® S .? isfefÄ ? W# .®i*fttt >'« G.°°. --0«>->»-

Wir erkennen die große Bedeutung

herangezogen werden. Die Eryrich^a^ „etteWt  wird , be-
u 'ch nach.dem Vermögen a i ^ ^nd ähnliche soziale
grüßen w,r . Wir bissen. ü °ie' galten werden.
Einrichtungen auch nach dem Kriege efi't 3cinn (fctun9ett,

ehrlicher Mäunerkamvfist schließlich noch^ ertragen

SlSSSSreich zu. W,r sind aus Weltw rr,u, imtaIe„
deshalb müssen wir nach dem Krieg me , ^ ^ ich

g .f*ss XÄS - “ — mKa
U»ue.Ti °.I» »->«**«»° 5J5;

eingegangen, wonach nivb ^ Organisationen
prüfungsstellen den Kl e i n h an , ® hei der Be-

’Xm KÄ
öen S . Porsch  fSentr .) erklärt seine Zustimmung zu

^tstun (frkonf .) ' iihrt nach Begründ¬
ung einer Anträge aus- Die^Anregunĝ «s ^ ĝ Oe ereine zu-

Snd Erklärung'abgeben würde, fine Erweitern̂ der
Ein- und Ausfuhr ist E »streben, dâ durcĥeruen̂ reg^
Kompensationshandel auch ern ^Bessern Grunde aus-
eintreten wurde. Wrr müsse &en  neutralen Handel
führen, damit nicht unsere I ^ e ^^̂ tzt finden,
an sich reißen, und wir unsere s ^ ^ralitätsverletznng
Es hat sich gezeigt, daß nicht dw Jumx  Eng-
Belgieiis . sondern d'/ Vernichtung umê ^̂ ^ ch nach
lands wahres Kricgvziel ist, Wenn wir auch
Friedensschluß weiter verfolge - ^ ẑiehung nicht
in dem fetzigen Krieg in wrrtschs ck ^ wieder in
genügend vorbereitet waren, ,o dürfen w Vorsorge

ess £ .s *ä “ • s& «s ssk
sfsä -SisÄ,r ä

Ä ,Ä “ rs iÄ »S!i"

Sei Me ““ ”« ,“’S -!»« -- »'»«-» “«»«'•so gut bewahrt hat. RUe „ einmütig für das
!ÄNLiKL « "K «L Stellung auf dem Weltmarkt
wiederzuerringen. (Beifall.)

-.KMZMM ' LL
«° 7 .SV “. . . . I «»” 3 «M,t ° ” •
eren o ttt tut tt. , . .

(SS,- l- t Sie * | SiSV «SÄ
> tt, • " Sjftfi ' fi

Sfrief SÄ .Ä ®ani“ ef'
Z  ÜÄO «Ä t» WO' “ » M« ° b-« « » - '
werden. , beristiket über die Berhand-

KowmMion- » Ä

blieben. Besonders stark ist das Handwerr av» '
Fällen geschädigt worden woinfolge der EinberufungMeisters der Betrieb eingestellt wero-̂i Wieder--

Müll « r-L-HTJSfS,“S .Ä !« ÄS
auch kulturelle uno elyii o ^^ Hen Müller . Honentlitz
an die schonen Lieder uoor bekannte Lied umsormen
kommt es nicht dahin, daß wrd Grunde, da geht ei«
und sagen müssen: ,,In keinem rum^ ^ ^ ^  dort se,
Mühlenrad , der Müller st ' ^ ,^ sche Handwerk blühtMühlenrad der Müller ist Handwerst) ^wohnet hat! iH^ erreu.» ^ r̂ hoffen, daß das
seit den Tagen der Me stersing goldenen Bode«
Handwerk nach dem » « ege wie (Beifall.)
bekommt«nd .z« neuer » lute gelE -n wr ^ i '

Handelsminister « >’ ; ®mcin7 iUj|Umen . (Beifalls
Kommission kann ^ ^ k - . sich erfreulich zu
Die Hilsskassen für̂ das H^ dwef ^ ^ erzeugun«. daßf t
entwickeln̂ ich habe sch schassen werden,weiterhin Wirksameŝ un ^.̂ -tz»,-chädigten Handwerker ist
Die- Fürsorge für die kr,egsbewonach  die
bereits durch zwei Erlasie gereg ^ ^  Kriegsinva-
Provinzialinstanzen dafür so g wachen. Man muß
liden möglichst wieder fr - Heimat unterzubriugen
versuchen, die Invaliden * n#6 Berufl-
und sie ihrem eigenen Berus SuzuMiren^ ^ verletzten
beratungsstellen erngerichtê w stehen. Den schonHandwerkern mit Rat und .̂ai zur «

wir unsere gan ê Aufm ^ , werden wir fördern,
ausbauen. Den Lehrlingsersatz wer^ ^ Militärliefe-
Bei der Heranziehung Handwerk nur dann
rungen hat der Krieg g » Verbänden zusammen-

schließt. -- rese sat, das Handwerk durch die
wiesen, und es steht trotz der Schädigung durchBeibehaltung dieser Einrichtung kommen wird,
den Krieg wieder zu ferner alten
(Beisall.) ,fn„n * Die Handwerker müssen i«

Abg. Hammer (k ^ ^ ^eserungen herangezoge,,
möglichst weitem Matze zu . ĵ̂ rt den Frauen, die viel
werden. Hohe Anfrechterhaltung der Be¬
säst, durch,.'hre M'tarb >, « . ' werden energisch dahin
triebe ermöglicht haben, f j 7 w i tUete n Mühlen
wirken, daß die £ etn ” . ^all hat eine Miliiär-
nicht zugrunde gehen. F ^ eu HEeresiiesernngen hai-
behvrde d,e » ack» . bre - i- v« ore v ^ ehte  Brot-
ten, von diesen Steiernnfle seg® ssir richtig, daß
sabrik damit betraut. Ich anqeordnet hat. eine
dem Lagerkommandanten. -£ en  Vorwurf , daß bei
solche Befugnis eingeraumt w ^ ^ ^ Kniitteln treibt, mus
Kleinhandel Wucher wn kleberschreitung d«
ich znrückwei'en. Auch du,K gcn -̂ haben sich
Höchstpreise durch den k einen K l Handel und Gc-
sorgfäliiger Vrinung durch den ^ ^
werbe als haltlos erwies schwer geschädigte kleint
setzen, dafür zu wegen, r U Kriege wieder auf
Kaufmann und Handwerker nach dem
ihre Rechnung kommen. «Be au. ^ ^ den AMinz

Abg. Driunenberg <Zti.s vcgrnn ^
Porsch (Ztr.), nt welchere - ,£n  Fsirsorge für dir
solution der Kommission g s ' ,^ len wird. Jnsbeson
kriegsbeschädigtenHandwerker N Beamten- u«!
dere sollen die Krtegsb chadigten gu« ^ mnim
Arbeitsstellen der ü^ i ichen » &en  KrW-
Betriebe untergebracht werden. W r^'vou deamt»
verletzten keine ûnberechtigten® t werden, wcm
stellen machen, sie müsseni i „ . su  überlassen tit
auch das Wie und Wann ^ « MLUsAdt - ten i" VFür die Unterbringung der sifv* hip Errichtung»»
eigneten Arbeitsstellen müssen ' bofreulich, daß aL
Zentralarbeitsnachwetien g gsttz dem für unser 8 g
fÄÄÄS Ldwer 'ksstand geholfen « -M

bührt volle Anerkennung sur ' „ stimme« «
Krieges geleistet haben »rem lJ ; i, Mit M
zu, ebenso den Resolutionen der Kowmn ion
icht auf die Notlage b« t f « n S
Minister, für ausreichende Beschast |
Banhandwerker  a « l»*«en. (3 i ■) ^

st„ V « Nn &
ZtiZ£ £’l .*i&2£ camc
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Vorlagen und die Beratung
Schluß gegen5Vt Uhr.

Die heilige Hot.
Zeitromam von W , lh e lm Hag en._ ,V , (Nachdruck verboten.)(15. Fortsetzung.) . u.s ftll .
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weckt. Da Dewitz sich«ew mg er hat allgemeinen PhrasenAbends zu sprechen— er wouie reine » ^
bringen, und was er wnßtê hatt ^ ^^wonnen worden, der
in" streng" sachlicher Weise die politische EntwickliEĝ seü der
Gründung der Tripelentente b betrat , kam der
seinem Schwager und .Siückler den Sa l in einen
Doktor eben zum Schluß. » Volk, in diesem weli-
warmen Appell an das de sch eingedenk zu
historischen Augenblick der deuts« e Eyre
sein und die Gegner erkennen 'würde.  Begeisterter
mut an einer Mauer von ® « öerien , darunter auchns  saisiÄ ?°««!»»

iä « bs
daß sich °n die » «* Stück-
knüpfen wurde. Der erste, der oas Redner-
ler. Den Zylmder m der va «b. best « ! ê̂ ^ie
bühne, seine grauen H»" e flatterte « mit
von einer der Türen ster Ausführungen warenbeiierer Stimme begann er. Seine st osu, g»liebi zu

rcduers zwar, bekämpfte aver oen i nuötige Herans-
menen Ruf zu den Waffen den er eine unno^^
forderung des Ausland s ^ 'Nachgiebigkeit und Frie-
schen ging durch den Saat , n f öff  rtc„ Tugenden pries.

SSÄSsÄS:
L "e7 WiLruch ' bü der Versammlung. Se ^ Meni»

üchE ^ sogar der' Bor̂ ende ewgreisen «nd^ Entglei-
sungen des Redners rügen , so law es auch ^ er.^
kleinen Zusammenstößen. dle Stuckler »
ten, so daß er sich zu der Behauptung verstteg.,^ ^ ^ ^ n-
lich Oesterreichs Angelegenheit, den M ^ d 1̂ ^ .^ is an.
solgers zu rachen, Deutschland g g SMußruse laut,
Bei diesen ^ °rten wurden sn u ^ Amtsrichter
und um einem Tumult vorzuoe g ^ wollte trotz-
Sommer dem Professor das -- ■ uf &a§, nachdrück-
dem weiter sprechen, aber da wurve iP ' zuzuhören
lichste bedeutet, dg mau ihm nicht
wünschte. So oerlreß e ^ ^ die Entgleisung
und machte dem Laudrat st tz. - ^ ^teri anfgenom-
Stücklers vergessen zn machen, e ne ^ Zeine
mene Rede über das « ündn s mit Oest̂ reicŷ , ^ her
'Ausführungen klangen tn « « * 1 egeunbe zusammen-Donanmonarchie als dem einzige, eben,n
zugehen durch Dick und ® die von etni-
die österreichische Rationallmmne el A^iserstaates angc-
gen besonders esirlgen Anfang “ J fiel dem großen
stimmt wurde , als am Ende oes wurden laut , ein
Haupteingang , tm J aller Augen richteten
Blatt Papier wurde berumgereicht, au r ^ wand ansich dahin , woher die Storung kam °,s en° ' >

den Tisch des Vorsitzenden -rlte und 'hm mnen , ^ ^

»rÄ 1:‘; ?ä ä  o » «-'-«>*«»
«K . K» ÄÄ

im Saale : dann aber bxach Hochrufe auf d?,i Kö-
Jubel durchbrauite bit  weite 'ft(J faut, mt&  begeistert
S8 Ä L 55  WJ « D-- >«

«s SL ®ta V. « 3 «“ . <

-sgaasfftÄs .’ffi

schüft protestiere ich nach wie vor gê »
Unkultur und Barbarei . . .

Wetter kam er nicht: denn schon Lei seine« i»ßH
ten brach ein unbeschreiblicher Tumult a -3«»#̂ «e «uartfsen nach ihm, und gerade alv er Aam« ^ stuhxr,

hinaustrompetetein den « aal, erwischtê Û .^ ^̂ .
Lorenz Lambert, en, sonst lehr *13 ■ j' et>  Und
beim Rockzipsel und ö°g -hu dar , h * die «4
warteten schon weitere Verfammluiigst i J ^ b-
weit unhöflicher waren. Stücklers neuer
sich alsbald nicht mehr einem Zustands ^
sitzer zur Ehre gereichen konntê un ' H^ dbrnsth'Krawatte siel °beu über die « « »«« e v lei«-*
auf den Boden, a s Dewitz ihn den ü ,„i. ab«
dränger entriß. Sie gaben ihn nM ungern
gelang dem Baron doch da» Schlimmstea «c
winkte Fritz, der
Verängstigten in Mstte und v ^ ^ 9tmi3£tÄt£*v

2 ?rinnen " das 7 lte" Preußenlted ^ timmen
Es war dunkel geworden « Wj >
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sie Lrch ' die Dämmerung : niemand folgte chne«^

EMe d̂resi nur ^u"des P̂rofessors, Züge'^ A^
ob er alles, was er nicht mehr hattei sagen k ^ „n
schreien wollte. Es würgte und it v seinenM
g ogenes Kind: endlich rangen nck ^ ^
ein paar abgerissene Worte los . „D' e Bernna^
alles rast und tobt . . . die Hölle ist los.

Da fuhr Fritz dazwischen: ''Nein. f ^ ciüÄl
Aber das Volk steht am : es^ erkennt, die °>^ f st .
Stunde , die kommen mutzte, i- cien wir froh
miterleben dürfen! Ganz Deutschland ^

«um heiligen Kriege. Da wirkt .

icv

ittlil

Mann zum heiligen ^ Hohn
Friedensgesasel allerdings wie bitterste, - ^

Stückler zuckte zusammen: »Sie billige . |
Verbrechen an mit ?" ^ herB.

Da antwortete der sunge Seemann uu AM
billige es nicht. Aber ich begre e eo. Dü ^
läßt sich nickt „ ach Theorien machen̂ Z .̂

. . . 1 ! 'W ’ Z.

(Fortsetzung folgt.)
gesellschast aus!
loren ."
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Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 22. Februar.

^̂ riegsereignisie vor einem Jahre.
22. Februar.

^ «,ims beschaffe«. — Flieger «der Calais . — RnsfischeLügen.
q» den Vogesenkämpfen bei Münster wurde nunmehr

/ner Mönchberg von deutschen Truppen genommen und
in Verteidigungszustand gesetzt. In der Champagne

W ,a wiederum bei Perthes heiße Kämpfe! die fran-
k"". . Angriffe  wurden abgeschlagen. Die 2!acht dev
^ 'Äbruar war eine Schreckensnacht für Reims ; es er-
« .?. eine Beschießung, wie eine solche noch nicht da-
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'"«pien war. Augenzeugen schildern sie mel ichreckUcher,
^ ic von Straßburg 187». „Reims ist eine tote Stadt ,
51 eä in einem französischen Bericht. Zum erstenmal

am selben Tage ein Zeppelin am Kanal unö er-
tzje Beschießung der von den Engländern sorgiam

«iUkten Festung Calais , ganz unvermutet für diese; der
!wrf war die Zerstörung der Eisenbahn, nach Dünkirchen
P auch zum teil erreicht wurde. — Erwähnt sei ein-

l an dieser Stelle die russische Kriegsberichterstattung,
ffä * in besonde-rs krasser Weise charakterisierte in der
M.,'»nna von der vernichtenden Niederlage in der Ma-
«nreui'chlacht; selbstverständlich ist in keiner Weise von
- Riederlage die Rede, aber daß die ru,n,chc Heeres-
mimia eine in aller Ordnung erfolgte bedeutungsvolle
».iaabe von Stellungen gegen einen angeblich übermach-

Feind vorspiegelte, geht denn doch über die gewohn-
„ " Ligen weit hinaus . Solcher Lüge ist würdig zur «-eite
. stellen die Wahrheit darüber, wie die ru,n,che Kultur
» Otvrcußen. in Masuren gehaust hatte; daß die seind-

Invasion immer traurige Zustände für das beietzte
a7nd mit sich bringt , ist natürlich, aber so sinnloic. zweck-
M barbarische Zerstörungen . Mord und Brand , begangen
»» « ehrlosen. sind kaum jemals in der Weltgeichichte da-
»eweien; damit hat Rußland für unabsehbare Zeiten den
»amen eines Kulturstaates verscherzt. — England nottfi-
«elte am genannten Tage dem Gouverneur von Dentich-
Omsrika den Beginn der Blockade vom 28. Februar an.

Erhöhte Leistungen der Allgemeinen
Grtskrrankenllasse.

Nachdem durch Gesetz vom 4. August 1914 betreffend die
-ickielung der Leistungsfähigkeit der Krankenkassen samt-
Me Mehrleistungen bei der Kasse, mit Ausnahme der
rJmilienfiilfe, in Wegfall gekommen find hat stch der
Sassenvorstand, den zurzeit herrschenden Teuerungöver-
läitniiien Rechnung tragend, veranlaßt gesehen, beim Ber-
Merungsamt um die Genehmigung zur Wiederern -
sührung einiger  M e h r l e i stu n g e n vorstellig zu
werden. Einem diesbezüglichen Anträge vom 2. Novem-
derr I hat die Behörde jetzt entsprochen und gcnehnngt.
daß das erhöhte Krankengeld. 6» Hundertstel des Grund¬
lohns, sowie Zuschüsse bis zum Betrage von 8a M. für
größere Heilmittel gezahlt werden können. Aus dre,e Lei-
iirngen haben beim Eintritt eines Bersichernngsfallev alle
diejenigen Mitglieder Anspruch. die der Kasse unnnttel-
dar vorher drei Monate angehört haben. Für Mitglieder
die binnen der letzten zwölf Monate bereits für min¬
destens sechs Monate Anspruch auf i >ic Mehrleistungen
einer Krankenkasse gehabt haben, gilt diese Bestimmung
aber die Wartezeit nicht 18 33 Abs. 2 der Satzung ). 2 >te
»höhten Leistungen sind mit dem 14. Februar in Kraft
zstreten. lieber die finanzielle Wirkung dieser ivieder ein-
refuhrten Mehrleistungen hat die Kasse dem Bcrnche-
Mnasamt im Laufe des Jahres zu berichten.

Keitcr sei an dieser Stelle auf eine Bestimmung des
Gesetzes vom 4. August 1914 betreffend die Erhaltung
-on' Anwartschaften aus der Kranken Ver¬
sicherung  hsugewiesen , die den Kriegsteilnehmern sehr
nun Vorteil gereichen dürfte. 2kach8 8 a. a. O. haben Ver-
hcherungsberechtigte(freiwillige Mitglieder), deren Mit-
Sliedschast während ihrer Dienstleistung wegen Nichtzah¬
lung der Beiträge erloschen ist, das Recht, binnen sechs
Kochen nach ihrer Rückkehr in die Heimat in die Kranken-
»krsicherung ivieder einzutreten, '.stach einer Verordnung
ils Bundesrats (Bekanntmachung des Reichskanzlers über
Krankenversicherungund Wochenhilfe während deS Krie¬
ses vom 28. Januar v. I .) gilt obige Vorschrift auch für
diejenigen, die beim Eintritt in den Heeresdienst zwar zur
8eiterversichcrungberechtigt waren, von dieser Berecli-
'"üutg aber keinen Gebrauch gemacht haben. Bezüglich dc->
"idrucks„nach der Rückkehr in die Heimat" hat das

jsversicheruugsamt, als höchste Instanz , entschieden,
hierunter nicht allein solche Leute zu verstehen sind,
aus dem Militärverhältnis ausscheiden und in ihre
>6rcn Zivilverhältnisse wieder zurückkehren, also aus
Soldatenstande entlassen werden, sondern auch solche,

mit längerem Urlaub in die Heimat entlassen werden
damit in der Lage sind, ihr bürgerliches Leben wieder

--»nehmen.
also bei seinem Eintritt in den Heeresdienst aus

‘ Bersicherungsverhältnis ausgeschieöen ist, versäume es
>->dasselbe bei Gelegenheit der Rückkehr in die Heimat
-der aufleben zu lassen. Ganz besonders ist dies den
"'llienvätcrn zu empfehlen. Die Weiterversicherung

mit dem Tage der Meldung ein, unbeschadet einer be¬
iden Krankheit oder Verwundung, für welchen Ver-
-rungssall der Betreffende sofort Unterstützung be¬
suchen kann. Die Erklärung zur Weitcrversicherung
. innerhalb sechs Wochen bei der Kasse abgegeben
>en.

W. Gedenktag eines Wiesbadener Dichters. Am
Februar sind 10» Jahre verflossen, da zu Greifswald
,k°wmern der nachmalige Major und Schriftsteller Graf
M ». Ba u d i ss i n als Sohn des Grafen Karl Christian

geboren wurde. Seine Kindheit verlebte er auf den
LBchcn Besitzungen in -Jütland und seine erste Jugend-

^adettenhause zu Kopenhagen; dann trat er in das
che Heer ein. Die Pflicht zwang auch ihn, dem ge-
E» Fahneneide getreu, in dem ersten deutsch-dänischen

®, »»f dänischer Seite zu fechten. Die Folgen einer
***Düppcl erhaltenen schweren Verwundung veran-
" ihn, im Jahre 1861 als Major seinen Abschied zu

Nun zog er nach Deutschland, wo er erst in Mün»
in Konstanz, Cannstadt und zuletzt in W i e s-

Klebte . Hier starb er am «. Dezember 1893. Als
Privatmann widmete er sich ganz der literarischen

der neben einigen Possen und Lustspielen
^ che Romane zengeu, die zum Teil in mehreren

erschienen sind, wie z. B. „In engen Kreisen,
F ">mcnstjft», „Ehcstandsfesseln" «. a. m.

Nachricht. In Zdunska Wola  im General-
^vtrnt Warschau ist ein Postamt eröffnet worden

Wiesbadener Zeitung
das auch den privaten Postverkehr mit Deutschland ver¬
mittelt.

Ungetreuer Berwaltnugsbeamter . Wegen begangener
Unterschlagungen zum Zkachteil der Stadt wurde am
Samstag der Leiter der städtischen Speiseanstalten Her¬
mann Effelberger  verhaftet . Es soll sich um zremlich
hohe Beträge handeln, und es scheint, daß bei den -Durch¬
stechereien noch andere Persönlichkeiten behilflich waren,
sodaß noch weitere Verhaftungen erfolgen können. Effel¬
berger war früher Inhaber eines hiesigen Hotels und be¬
kleidete den ihm anvertrauten Posten seit dem Ansbruch
de,s Krieges.

Festgcnommen wurde am Sonntag ein Bursche, der am
Michelsberg dabei ertappt wurde, wie er mit Hilfe von fal¬
schen Geldstücken einen Automaten plünderte.

Standesamts-RachriMen vom 17. und 18. Februar. T o-
d es f ä l l e. Am 17. Februar: Marcha Zimmermann. o I.
Maler Friedrich Mayer. 71 I . Sofie Klein, geb. Mohr, o-r ,!.
Fritze von Branconi, geb. Boedeker, 65 I . —■Am 18. Februar:
Philivvine Kraft, geb. Schmidt, 71 I . Rentner Ludwig Burck,
76 I . Paula Eck. geb. Bremser, 83 I.

Modebewegung in Wiesbaden.
Am Samstag Abend fand im Stadtverordnetensitzungs¬

saal eine Aussprache  von Vertretern der gesamten
Mode-Interessenten statt. Zu dieser zunächst vertraulichen
Aussprache waren die Vertreter der verschiedenen Berufs¬
und Fachorganisationen geladen und zahlreich erschienen.
Herr Stadtrat Meier  begrüßte die Erschienenen und wies
auf die Bedeutung der Mode für unser ganzes Wirtschafts¬
leben hin. Hierauf hielt Direktor Äeutinger  von der
Gewerbeschule einen kurzen Vortrag über die bisherige
Entwickelung der Mode und die Einflüsse, die dabei maß¬
gebend gewesen sind — künstlerische, hygienische und poli¬
tische Faktoren und deren wirtschaftliche Bedeutung . Wenn
bis jetzt Paris für die Damenmode und London für die.
Herrenmode maßgebend waren, so muß im Interesse un¬
seres deutschen Wirtschaftslebens hierin eine Acnderung
angestrebt werden. Es ist mit keinem Grund zu rechtfer¬
tigen. daß das deutsche Volk in der Abhängigkeit von unse¬
ren Feinden verbleibt. Wir sind selbst in der Lage, modc-
schöpferig voranzugehen, wenn wir nur wollen und den
Glauben an uns selbst haben, umsomehr, als wir jetzt schon
einen großen Erport haben, der aber unter der Flagge un¬
serer Feinde in die Welt geht. Die Ausführungen des
Redners gipselten zum Schluß in der Frage : Was muß ge¬
schehen, um uns gerade .jetzt und künftig unabhängig
zu machen, es sind Bildnngsmöglichkeiten. Ausstellungen
guter Arbeiten und der Zusammenschlußaller Beteiligten.
Die Bildungsmöglichkeiten können geschaffen werden und
fsir A u s st e l l u n g e n haben wir die besten Gelegenheiten
irn Kurhaus . Letzteres bietet für Modevorführungen einen
glänzenden Rahmen, wie er anderwärts nicht gleichartig
besteht und nur mit größten Kosten beschafft werden könnte.
Und Wiesbaden selbst als Kurstadt und Sammelpunkt der
Fremden kann bahnbrechend wirken und von hier aus den
Gedanken deutscher Qualitätsarbeit schnell hintragen zu
unseren Freunden und ins Ausland . Für die Wiesba¬
dener Geschäftswelt  bedeutet das Fördern und
Aufgreifen der Modebestrebungen in dem angedeuteten
Sinn eine große wirtschaftliche Zukunft.

An der folgenden Aussprache beteiligten sich ver,chle-
dene Herren ; allgemein war man der Ansicht, daß die An¬
regungen aufgegrisfen und im Zusammenschluß aller Be¬
teiligten in Wiesbaden geeignete Schritte unternommen
werden müssen .die unserem Kurleben eine neue Anzieh-
nngskraft verleihen und unsere schöne Stadt auch zyr Mode-
stadt werden lassen können. Gerade die jetzige Zeit , in der
mir nach allen Seiten abgeschlossen, ist hierzu hervorragend
geeignet, uns künftig Werdendes zu cfsttgcn.

Eine aus der Mitte der Versammlung gewühlte Kom¬
mission soll in Bälde Vorschläge machen und dann vor die
Oeffentlichkeit getreten werden. Etwaige Anfragen ivotlcn
an den Vorsitzenden Herrn Stadtrat Meier gerichtet
werben.

Kurhaus , Theater , vereine . Vorträge usw.
K ö ni g l i che Schauspiele.  In der heutigen Auf¬

führung der Oper „Zauberflöte" gastiert neben^ Herrn
Gimpler  vom Stadttheater in Augsburg als „Saraitro^
auch Herr Batteur  vom Stadttheater in Magdeburg als
„Tamino". Tie Vorstellung sinder im Abonnement B statt.
Am Donnerstag geht vielfachen Wünschen entsprechend
Schillings Oper „Mona Lisa" in der bekannten Besetzung
in Szene (Abonnement A). Am Samstag findet die 36.
Wiederholung der Operette „Ter Graf von Luxemburg)
statt (Abonnement A).

Verein für nassauische Altertumskunde
und Geschichtsforschung.  Am Mittwoch, den 28.
Februar , abends 6 Uhr, wird in der Aula des Lyzeums 1
iEingang Mühlgaffe 2) Herr Archivrat Dr . Domarus
einen Bortrag halten über das Thema „Wie öre Fran¬
zosen 1785 und 1796 im Nassauer Land gehaust haben/

M a r i n e - V o r t r a g. Auf den am Mittwoch, den
28. Februar , abends 8 Uhr, im Kurhaus stattsindenden Ma¬
rine -Vortrag mit Lichtbildern von Frau Käte R a h m l o w
aus Berlin , veranstaltet vom Fl o tt c n b u n d D e u t-
scher Frauen,  machen wir hierdurch nochmals beson¬
ders aufmerksam.

Das Kinephon - T he ater  bringt diese Woche
eines der beliebten Abenteuerschauspiele „König der
Berge". Ein humorvolles Lustspiel „Ihr Kind", mit Frl.
Orla und Herrn Trairtmann in den Hauptrollen , ,orgt für
Unterhaltung , ferner Naturaufnahmen aus dem Riesen¬
gebirge und die neuesten Kriegsberichte vervollständigen
das schöne Programm. ,,,

Nassau und Nachbargebiete.
Diez, 20. Febr. Kriegsfür sor g'e ans Ame¬

rika.  Frau Seher  in Ncwark (Nordamerika), drc Witwe
des hier geborenen Fabrikbesitzers August ^ eher, hat der
Kriegskürsorge unserer Stadt , dem Krankenyani, nnd dem
Armenfonds 70» Mark überwiesen.

-ch . Wetzlar, 18. Febr . (St e n c r v e r h ü l tni s se.
Ein sehr verschiedenartiges Bild geben letzt die Steuer-
Verhältnisse unserer Kreisgemeinden. 18 davon waren in
Her angenehmen Ünge, weder Zuschläge zur Staatseinkom-
mensteuer noch Realsteuern erheben zu müssen. Keine Ein-
kommensteuerznschläge, aber Rcalsteuern erheben < Ge¬
meinden. Bis zu 5» Prozent wurden in 6 Gemeinden,
nnd 50—-100 Prozent in 23 Gemeinden erhoben. Höhere
Sätze nämlich 200 Prozent , kommen in 13 Gemeinden,
und über 20» Prozent in Bellersdorf (280) und Oberlemp'
sogar 36» in Ansatz. Was die Realsteuern anbetrifft , so
wurden 200 Prozent nnd mehr in 28 Gemeinden erhoben,
und zwar in 17 200 Prozent , in 2 220 Prozent und 2 230
Prozent , in je einer 240. 230 und 253 (Oberlemp) und
Edingen 300 Prozent . Alle anderen Gemeinden erhoben
weniger aks 200 Prozent.

vermischtes.
Das Lawinennnglück a « der Mandel¬

bank.  Z « dem Lawinennnglück an der Mandelbank im
Hochkönigsgebietwird uns drahtlich ans München «och
gemeldet, daß gestern 48 Leichen geborgen  worde«
sind. .

Aus Salzburg  wird zu dem Unglück noch gemeldet:
Am 19. Februar nachmittags gingen vom Kälbesriedel 2
Staublawinen über die Schweizerhütte ab, die teilweise
demoliert wurde. Schimannschaften, die mit dem Aus-
schauseln der an den beiden vorangegangenen Tagen ge¬
fallenen Schneemaffen beschäftigt waren , wurden durch die
Lawinen verschüttet. Rettungsarbeiten wurden sofort ein-
gcleitet, an denen sich auch eine von Salzburg entsandte
Sanitätspatrouille beteiligte. Bis gestern Abend wurden
55 Tote und 49 Verletzte  geborgen , die nach dem
Reservcspital in Bischosshafen geschafft worden sind. Un¬
gefähr 30 Mann werden noch vermißt.

Platinsnnde in Spanien . Der spanische Bergingenieur
Orueta stieß bei mikroskopischen Arbeiten in der Um-
gebung von Ronda in Anöalusien zufällig auf ausgeöehnte
Bänke, in denen ein kleineres oder größeres Platinvor-
kommen festgestellt werden konnte. Eine genauere Unter¬
suchung ergab, nach dem „Prometheus ", in einzelnen Fal¬
len einen Platingehalt von % Gramm für den Kubikmeter
Sand . Im Vergleich zu den bisherigen Platinvorkommen
ist das sehr viel. Die bekanntesten und ergiebigsten Platin-
funöstätten sind bekanntlich in Rußland . Sie geben aber
augenblicklich nur % bis % Gramm Ausbeute und gehen
allem Anschein nach der Erschöpfung entgegen. D,e rus-
fische Nusbeme beträgt etwa 5000 Kilo. Nach den bis-
herigen Schätzungen sollen die ncnentdcckten spanischen
Platinlager diese Ausbeute noch übertrcffen , was bei dem
gegenwärtigen Verkaufspreis von 4 Mark für das Gramm
eine Einnahme von rund 30 Millionen Mark in Aussicht
stellte.

Eine serbische Käse-Sage. In der serbischen Landschaft
Vkasina wird ein wegen seines Wohlgeschmacks weit be¬
rühmter Schafkäse erzeugt. Seine Güte geht nach einer
hübschen Sage, die von Kanitz erzählt wird, auf folgende
Ursache zurück: „Als der heilige Sava um zu predigen cm
Lande umherzog, führte er einen prächtigen Hahn mit sich,
der ihn täglich zum Frühgebete weckte. Zu Blasotinci stahl
man ihm diesen Hahn. Der erzürnte Heilige fluchte dem
Dorfe : „Eure Hähne mögen Tag und Nacht krähen!". Und
so geschieht es noch heute. In Grdelica stahl man ihm
seinen Brg. das Kürbis -Schöpsgefäß. Der heilige Sana
fluchte: Daß den Gröelicaern der Brg am Halse herab-
hängc und seitdem gibt es dort viele mit Kropf behaftete
Leute. Zu Blasina wurde der Heilige aber mit großer
Ehrfurcht empfangen, auch setzte man ihm den besten Käse
vor. Erfreut , segnete er ihre Schafe: „Daß sie allezeit viel
und guten Käse geben!" Wirklich wurde dieser bald viel-
berühmt und ging sogar bis nach Konstantinopel.

Volkswirtschaft.
Maßnahmen zur Hebung unserer Valuta.
Am 17. d. M. hielt in Mainz der Mittelrhei.

Nische  F a b r i ka Nt r n v c r e i n und die Sttddentsche
Gruppe des Vereins Deutscher E i s e n - u n d
Stahl industrieller  unter dem. Vorsitz des Herrn
Professors Dr . L. Beck-Biebrich wiederum eme sehr zahl¬
reich besuchte Versammlung ab. Als Gäste hatten sichu. a.
eingefunden: Der Gouverneur der Festung Mainz ExzeL
v. Bücking, die Provinzialdirektören Geheimrat Best und
Geheimrat Fen, Finanzrat Dr . Akichel, Darmstadt , als Ver¬
treter des Ministers des Innern und des Präsidenten des
Firranzministerinms, Landgerichtspräsident Dr . Hangen^
Mainz.

Der Geschäftsführer Syndikus MeeSmann, Mainz , er¬
stattete einen kurzen Bericht über die Verhandlnngen des
Ausschusses des Deutschen Handelstages am 10. und
11. Febr. über eine Reihe von Kriegsfragcn.

Sodann hielt Herr Redakteur W. Jnsti -Köln einen
Vortrag über

„Markwährung und Anslandswährnngen im Kriege*
Er untersuchte die Ursachen der für uns ungünstigen Be¬
wegung der fremden Wechselkurse und warf dabei zunächst
die Frage auf, ob sie in den Veränderungen seit dem
Kriege in unserer Geköverfasinng, insbesondere in der
Vermehrung unseres Papiernmlaufs , zu suchen seien. Die
Tatsache, daß in allen Ländern der Erde in dieser Be¬
ziehung genau dieselben Erscheinungen zu beobachten sind,
nämlich die Ansammlung des Goldes in den Kassen der
zentralen Notenbanken und die gewaltige Ausdehnung de?

Das schöne, sirahlendweiße Licht und
die große Stromersparnis gegenüber ge¬
wöhnlichen Metalldrahtlampen sind die
Lauptvorzüge der neuen Wotan -Lam ^ e»
Type „G ". Für jede elektrische Licht¬
anlage mit Vorteil verwendbar.

Man verlange Informattonsmaterial bei den In«
stallaterlren und tn den einschlägigen Geschäften. Beim
Einkauf beachte man die gesetzlich geschützte braune Markeimh hir «Marke auf der Pamtu. <
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Papierumlaufs spricht schon an und für sich 9e8<?« ötefe
9/n null me lUmof in Deutschland die a.ea.ung des Papler-
umlnuis weit-besser ist, als in den uns feindlichen Zandern.
Auch aus der Bewegung der Warenpreise, die allgemein
eine starke Steigerung ausweisen, läßt nch kcuie^ >crm:nde-
rung des deutschen Geldwertes folgern. Es handelt sich
hierbei um eine internationale Erscheinung, deren Grund¬
ursachen nicht ans der Gcldseite, sondern auf dm —"ren-
seite zu suchen sind. Zudem zeigen auch die W a h rung e n
der anderen Länder,  England nicht ausgenommen,
im Zahlungsverkehr von Land zu Land ä h u l i che K u r s-
verschl echberungeu  wie die deutsche. Ein Blick an
die Handelsbilanzen der am Krieg beteiligten Zander zeig
denn auch, wo in Wirklichkeit die Ursache ,ur den für
Deutschland unglinstigen Stand der frenideu Wechselkure
zu suchen ist. Deutschland befindet „ch m dieser Be,lehung
in einer nngüstigeren Lage als Fwankrerch undEngland'
da ibm ein großer Teil , ferner früheren Warenausfuhr
unterbunden ist, während gleichzeitig erhebliche 'rorde-
rungen an das feindliche Ausland vor Beendigung des
Kriegs nicht flüssig gemacht werden können. Ate immer
noch s e h r beträchtliche Einfuhr  muß aber b̂ezahle
werden, und daraus ergibt sich der hohe « tand der fremden
Wechselkurse und im Vergleich zu ihnen das, was man als
die Entwertung der deutschen Währung bezeichnet hat,
obwohl in Wirklichkeit Deutschlands WWährung rn kerner
Weise erschüttert ist. Im Zusammenhang hiermit besprach
der Redner auch eingehend die in der letzten Zeit zur
Besserung der Wechselkurse getroffenen Maßnahmen.

An den Vortrag schloß sich eine kurze Aussprache, die
zu der einstimmigen Annahme der nachftehenden Er¬
klärung  führte:

„Tie Versammlung begrüßt die Maßnahmen zur
Hebung unserer Valuta , die durch die Buiidesratsver-
ordnung vom 20. Januar 1016 eingeleitet worden fino.
Sie erachtet dieselben jedoch nicht als genügend,
um den • gewünschten Zweck zu erreichen . Als ein
weiteres geeignetes Mittel hält sie die Forderung
der Ausfuhr,  sdweit sie m,t den militärifchen um
volkswirtschaftlichen Interessen vereinbar rt , und

würde es begrüßen , wenn es gelange , da«, " , dieser
Beziehung noch an verschiedenen Mangeln leidende
Verfahren zu verbessern , insbesondere zu^beichleunigem^

Berliner Börsenbericht vom 21. Fabrwar Tie neu
Börsenwoche begann in fester Haltung . Schwacher wurden
Deutsche Erdöl , Schifsahrtswerte und einzelne Rustungs-
werte . Einige Kauflust zeigte sich für elektrnche Werte , be¬
sonders für A. E.-G . und Tchuckcrt, ferner sû Lachien-
werk und Deutsche Wollwarenmanusaktur . Die Börse
schloß allgemein in matter Haltung . Am ^ entenmarkt
waren die .einheimischen unverändert ; nur die Zprozcntlgen
lagen schwächer. Oesterreichisch-ungarische waren einigem
maßen behauptet .. Privatdiskont , Prozent , tägliches
Geld 4 Prozent und darunter.

Berliner Prodnktenmarkt vom 21. Februar . Am Früh¬
markt im Warenhandel ermittelte Preise : .luslandiiches
Maismehl 93—98 M .. Pferdemohren 4,40 M „ trockene, ge¬
schrotete Rübcnbröckcn 53,50—54,00 M ., .Zichorrenkrocke«
10—47 M., Weizenspelz 14,50—13,50 M ., Runkelrüben - ,oO
Mark , der Zentner , Spclzsprcumchl 30—31 M .

Frankfurter Börsenbericht vom 21. Februar . Tic Börse
erösfnete in recht fester Haltung . Bevorzugt waren vor
allem Rüstungsaktien , die zum teil be: ziemlich teMaftem
Geschäft wesentlich höher einsetzten . Größeres Interesic
bestand ferner für Autowerte . Fest veranlagt waren
Montanaktien . Kauflust bestand ferner für » tahlwerte,
besonders Stahlwerk Qeking und Becker « tahl . ,Im W » ;
rcn Verlauf konnte sich der .hohe Ltand fedoch 'E be¬
haupten , da auf die schwächeren Berliner Kurie Abgaben
erfolgten , die auch hier zu Realisationen führten sodatz
die anfangs erzielten Kursgewinne zum großen Ten
wieder verloren gingen . Lederakt,cn lagen seu. ebenio
Petroleumwertc , doch konnten auch die,e ihren Höchststand
nicht behaupten . Für Schisfahrts - und Bahnaktien bestand
w-uig Jnteresie . Am Rentenmapkt mutzten heiWtfche Werte
etwas nachgeben , ebenso österreichische Werte . Prtvat-
diskont 4% Prozent und darunter.

Eerfi « , 21. Februar. Devisenmarkt. TejcgrayhischeL•̂ srabUmge,^ mt

New-York.
Holland. . . —
Dänemark.
Schweden . . .
Norwegen . . . . . . . . . . . .
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn . . .
Rumänien.
Bnlcarien.

19.Fehr. 1916
Geld I Brief

530 !541-236*2 737-
154*4 154 3/«
154". t54 3;4
154 '/i 1541104*- 105'/.
6720- !6730

P5— 85*2
77- 78-

21.Fehr 1916
Geld I Brief

539— i 541—
235 , i 236*'i1.54*. 1.54",154*, j 154,
154*4 i 1543U
104*1, ! 105 */«6845- 6855-85- 85*2
77 : I 78H

Geschäftliche Mitteilungen.
Neue Glüblamven . Eine hervorragende Verbesserung w

öcm Gebiete der elektrischen Glühlicht-Beleuchtung wurde h».,.^ occ,,k..n man bei großen Lamventpven von etwa
3000 Kerzen dazu überging, den
«lrtinti i« emer mit reinem Äticfitorr gefunien Glasglocke *
Lcilchteil zu bringen . Der Verbrauch an bloktrucher Energiê i >
eine bestimmte Lichteinbeit konnte bierdurch gegenüber denA !
dolsin gebräuchlichen bochkcrzigenGlühlampen um etwa f . I
ŝ rrfttp fiprabfleieiu merben. ? amit mar ein {iönj . neuer H-a \ |
fflitS " mitStoff .9ün «M emieltgi Re'ultat. ijj j
ben Gsiidlainvenwerken nabe, auch mit anderen stdelgaien Hei- i
suche zn machen. Wie wir jetzt erfahren , kommt bei. der !

zc,, Siemens -Schuckertwerken auf den Markt gebrach,^
a» . .. Rrman-Lamve Tvve ein anderes nach beidnder-»
Berfabren gereinigtes Edelgas zur Anwendung, welches gegen,
iiber Siicksioif weitere Vorteile bietet. Rur Mit Hilst dießz
Gasts war cs möglich, die neue Woian-„amve. 4.live ^
siir iede Art von Jnnenbelcuchtnng geeignete".. Größen bi-
40 Watt herab herzustellen. Bei gleicher ^räumlicher.^7... Qrtmupn aeaemibcT ben QCiöofinfiA...PrVpVett^ Mefe* Sömnen gegenüber ben gewöbnE
Metalldrahtlanmen mit gleichem Verbrauch etwa 40 Prozeß
mehr Licht.

Schriftleitung: Bernhard Ärolhus.
-̂«aiick lur deutlche und auswärtige Poiiiik: B. Grolh,,.

für Kunst, SStiienldjaO, UniertzaUungs. und noiffsirlrtidiaftllthen?,H:tut muh,,, ii _ Landaachrichten. Geris,ir Kunst. Wtßenrcyan, umet âuuuy»- 5
« fgifenhetaer;  für Stadt« und randNachrichten, Gericht en,
Lrt . V . Di - tz- I-  für dir Änzc'gen-. tzari NoI . ei-  iämtiich 4." Lstedbaden. '
Drml ll. Äerlag der Wtedbadener Be .riagd . Allst alt  D. m.

Zuschriften
den Verlag,

jeder Art bitten wir nickst verkönlich. sondern Itetg an
!, die Schriktleitung oder Geschaitsitelle zu aöxefneten.

FSchteonadci - Rräutarbäder in Tabletten
Der bewährte Badezusatr fOr SSspköss  und Gcmesentfc

“ e-;mr.se ausdrückiich, Pm°M̂ M7awen^
9 BäderM. 1JO - 12 flädef M.

Rheumatisclie Schmefzen, Hexenschuß*
Reißen, In Apotheken Fl. M1,40;Bcppeltl.K2,40-

_ königliche Schauspiele . =
Dienstag . 22. Februar , abends 7 Mr . W. Lorftellung. Abonnement B.

Tic Zaubcrslöte.
Oper rn zwei Atten von W. A. Mozart. Tex. Schikaneder.

liE <i; Wif r ’ TT : : : : Herr s fl' ®'Eprechel * s'Srrr Qnixlr
Erster Priester . . . . . . . . . . verr e,»re«
Zweiter Priester . ■t’ ctr  Wnsichcl
Erster , Geharnischter . . . . . . . . Herr Schuh
Zweiter Gcharniidstcr ^
Die Königin der Nacht « rau striedfel
Papiina . ihre Tochter Fr ! Frtci
Erste Dame,' . . Arl. Cnglertl,
Hmcite Dame, , . . . • « • • » * strau Engelmann
DMte Dame, . . . Frau Schrudcr.KaminZkh

lim Gefolge der Königin) ^ « „„ „ er
Erster Knabe . . | 'r!'
Zweiter Kngbe . . . . . « •* * ■* • Art . Mariner
Dritter Knabe » rf. Haas
Papageno H" r >*on Schcnck
Papagena «aran Kramer ^
MonostatöS, ein Mohr . . . . . . . Herr Haas. >.

Priester. Sklaven. Gefolge.
Musikalische Leitung: Herr Professor Schlar.
Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mcbu?.

Ende etwa Ibstö Uhr.
rSocheuspielpl-n. Mittwoch, 29. Februar , Ab. C.: Flachsulann als

Erzieher. Donnerstag, 21., Ab. A-: Mona Lisa. — Freitag , 2̂ , AS. B..
Die Helden auf Hclgeland. — Samstag , 26-, Ab. A.: Der Graf von
Luxemburg. - Sonntag , 27.. Ab. D.: Die Meister,inger von Nürnberg.
—Montag, 28., Ab. E.: Hedda Gabler. _ _

Vark -Weinstube
und Bodega

Telefon 6349 PdrktlOtel Wilhelmstr. 36
Exquisite Küche. Kleine Frühstücke. Kaviar, Hummer,
Austern u Delikatessen . Tische vor u.nachd.Theater res.

Residenz - Theater.

s.ArtiiilMe« M
MelKinelmiMc.

Sßtüeteituno®äÄn 5
Notexamina bei. Kähnrichexam.

Prosp. durch den H- 288
Dir . K. Topf.

Echte

BmiM-Meme»
aus Appenzell und St . Gallen

Th. Nisple Heeb
aus Avvenzcll 8425

Große Burgstratze 2.

Dienstag, .den P-  Februar . ' a6cnilä 7 Urjr>
Die selige Exzellenz.

Lustspiel in S Akten von Rudolf PreLüer und Leo Walther Stein,
Spielleitung : Dr . Hcrmän Rauch. •

Rürft Ernst Albrecht . . . . . . . . Mrich Möller -
Baron von Gillzinge«, Obcrhofmarschall. . . . Werner Hollman»
Freiherr von Eccseldt, Lbersagerineister . , Heinrich Kamm
Freifrau von Eccseldt, Oberhosmeisterin . » Theodora Porst
Max von Pettcrsdorfs, . . » > Hcrm. Nesseltrager

Rittmeister, Adjutant de» Fürsten
Heim» von Windegg Irlda *- aldcr»
Eonrad Weber . . . . , » * ^ u.boIf ®“ *“ f
Kommerzienrat Schneider Rctnhold Hag>
Hofbaurai Schröticr 4lud, Miltner -Schönau
Tischlermeister Kieinicke. , , , . . . » L*§car Bugge
Kauzleirat . . MaraaÄte Glaeser
Else. leine Tochter S* 811“ 1“
Irma Halle- . % . . '
Etresemann, Leibsager . . . Kurt" Wendel

s r ” : SU 'SS
„ "ÄS “ .777 . . . ......

die Schwester der seligen Exzellenz
Oberlehrer, . . . • s Mustao Sch-nck

der Vetter der selige» Exzellen,
Apotheker, . . * * • * ®eoilox

der andere Beiter der seligen Exzellenz
Lamp-, . . . aiSuin Nnger

der alte Diener der selige« Exzellenz
Peter , Diener, . . . - Georg May
Helene, HauSmSdchcn, . . . , » . » » » > ^"ife Dclosca

bei Frau von Windegg ,
"Zwei junge Damen . . . . . . .  Marga Krone, Dora Henzel.Lakaien.

( Sude nach 9.30 Uhr.
« »chenipielpla». Mittwoch, den 23. Februar , abends 7 Uhr:

«amödie der Worte. - Donnerstag . 24.: Die grosse' Blocke. - Sr ->ta«.
Bolksvorstellung: Herrschaftlicher Diener gesucht. - « «mstag.

Neuheit! Der Gatie de» Fräuleins . - Sonntag , 27.. nachm. 3.39 Uhr.
Die selige Exzellenz. - Abend« 7 Uhr: Ter Gatte des Frauleins.

sehr geeigneter, seit Jahren
hierzu benutzter 1. Stock, be¬
stehend aus 8 Zimmern , zu ver¬
mieten. Näh- Luisenstrahe 7.
vetr . - Verwaltung Wiesbadener
Strahenbahnen-

Deutsches
^ _ _ _̂ Fabrikat.
Rosafarbiger , zarter , feinster,

samtweicher Gesichisvudcr, iur
Tag. Abend. Salon u. Tbeater.
ist gut aufgetragen selbst für das
geübteste Auge unsichtbar. Für
Damen mit roter , gelber oder
rauher Saut nur zu empfeblen.
Dose 1 Mk. i. d. Parf .-Handl. v.
W. Sulzback. Soffr .. Bärensir . 4

Einrabmeil billigst.
Großes Lager mod. Gold- und

Politurleitten . 8287
Glaserei Karl WeMeimer

Wcbergasse 48. Tel. 1401
Reparoturen aller Art.

Fa » n. seldgr.Ofü,iermant ..Li-
tcwkau. bi. UnteroiNZ.-Waffenr.,
sowie Helm in.Schachtel, Salwl-
kovvcl. Portepee. Mütze u. Re-
volver.Fernglas sehr billig. *109

Pbilivvs bergstraße 2. 1.

Schreibtisch»eff3 .
aiÄtt ** 1*»

»UW A« zt« ASWle!» §« « .
Das Sommer -Semester 1918 beginnt am 13. April.
Nähere Auskunft erteilt auf Anfrage unter kostenfreier Zu

se ndung des Programms _ Der Rektor. J > °

Bekanntmachung.
Aus Grund der Bundesratsyerordnung vom 7. Februar ds.

Donnerstag, den 24. Februar
ein«

Stadttheatcr Mainz.
Dienstag, 22. Febr ., abends 7 Uhr:

Das Lebe» ei» Traum.
Stadttbrater Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Dienstag, 22. Febr ., nbcnds 7 Uhr:

Flbe« ,.
SchauspielhanS.

Dienstag, .22. Febr ., abds. 7.8ü Uhr:
Bnnier Abend. __

Neues Theater Frankfurt a. M.
Dienstag, 23. Febr ., abends 8 Uhr:

Der Gatte »es Fräulein «.

Stadttbeater Hanau a. M.
Dienstag , 22. Febr., abends 8 Uhr:

Alt-Heidelberg.

Coblrnzcr Stadttbeater.
Dienstag, 22. Febr., abends 7 Uhr:

Tannhänscr.

Großb. Hoktbcater Darmstadt.
DicnStag, 22. Febr., abds. 7.3d Uhr:

Hcrrichastlichcr Diener gesnchi.

Kgl. Schausvicle Castel.
Dienstag , 22. Febr., abds. 7.39 Uhr:

Pension Schüller.

Ausnahme der Aartoffeln
pSfSÄ
zur neuen Ernte für die « tadt Wiesbaden u.

Für die Bestandsaufnabme werden die ans-
Fragebogcil den einzelnen Haushaltungen zugestellt uud^die ans

-SW MZUMMs
Es wird dringend ersucht, die Angaben genau zu macheii

und êS wird darauf hingewiesen, daß Vorräte nicht be chlag-
nahmt bzw. zur anderiveltigei, Verteilung von den vanstz
kungen abgeholt werden. . c- verweigert, nu-
vollständig oderverspätet macht, -b-r den S» °°b»« n

Monaten oder Mit Geld-
bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

»“ »•*'6™" Magistrat . '

UehsemheWAlijMe MriniW.
leiteten polizeilichen Erhebungen ergeben haben, daß .der z»
des Neichsviehseuchengesetzes in Kraft zu treten bat, wild »»
Schutze gegen die Tollwut hierdurch Grund der 88
des Biebieuchengesetzesvom 28. Hum ^ 09 (Reichs-^ feM°k
Leite 519) mit Ermächtigung des Herrn Regicrungs-lraW^
tcn zu Wiesbaden für den Umfang des « tadt- Und PMeW
zirks Wiesbaden zunächst aus die Dauer von 8 Monaten, is
ist bis zum 12. Mai ds. Ars . folgendes b̂ timmt,

1 Suiibe die von der Tvllwut betallcn oder , der - e
verdächtig sind, müssen von dem Besitzer vd-r/dem,emgen un
dessen Aussicht sie sieben, sofort getötet "der b' s »u volmisi«
Einschreiten abgesondert und m eisern fußeren Bcßaitnt. ,
möglich unter fester Ankettung, « ngefperrtz.werden.

Die Besitzer solcher Hunde sino verpflichtet, der 4
Direktion bieruon unvörzüglich Anzeige zu erstatten.

S Ist ein Mensch von einen, der Seuche
ncBifici, worden, so ist der Hund, wenn dies obne Gef-hi .
fcheben kann, nicht zu töten, sondern zur amtStierarztliche iE

müssen auf die vorläufige Dauer , von^a Monaten, d . >
zum 12. Mai ds. Jrs . sestg-legt, das .beißt ansefettet oderw
gesperrt werben. . _• tĵ ercJ

Der Festlegung ist das Führen der mit eine,.^ ,
Maulkorbe versehenen Hunde an der ^e,ne gleich m cracb̂ ^

4. Tic Benutzung von .Hunden zum Ziehen i » ^

BSÄtWÄ * '
»" » Jj **»Ä « --

unbedingt verhindern . m-meimn-' k««
5. Die Verwendung von Hirtenbunden zu, Vegl̂ ^ ^

Herben und von Iagdbundhp be, der ohne
k'einc wird gestattet. Außer der Zeit des Gebiauch.
dieic Hunde jedoch den in Absatz3 cntbaltcnen o ^ tene»

6. Wenn Hunde den m den %M. i “™n5 J ” je«- ■>
Vorschriften zuwider frei u.mhcriaufend betroffen «M
kann deren sofortige Tötung angeordnet wer^ m A

7.  Tic Ausfuhr von Hunden aus dem Stadtlez ^
baden ist bis auf weiteres nur mit Genehiniguna
Direktion nach vorheriger Beibringung eines tier st! ^ ^
nlsies ' über die Leuchensreihcit des betreffenden Hu»
stattet. Das tierärztliche Gesundheitszeusurs hat
keitSbauer von 2 Tagen.*) -4 » eftim» 11»**»

Zuwiderhandlungen gegen iuc vorsiebenden ^
uliterliegen den Straivorichriften -er «8 * — -iai.
geietzes vom 26. Funi I960 ,Reichs-Gesetzblatt »

*) Anmerkung zu Absatz  7 : ^
DaS tierärztliche Gesnlibbeitszeugnis wirkt IX

stellt von dem Kreistierarzt.  Adelbeidstr-ß- ^
arzt H 0 nert.  Schlichterstraße 9. und dem T er .
Moritzstraße 21, und zwar aus Koiten der Bciltzc.

Wiesbaden, den 19. Februar 1916..
Der Polizei-Präsident, von S « en̂ .

Scharfschießen.
Am 24.. 28. und 29. Februar 1916, findet vo> -

9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im ..Rabengrnnd
statt. . ' .

lämllid,e| f fflelän&e einschließlichder Wege und
das von folgender Grenze umaeben wird:

Friedrich.König.W-g - IbNemer Straße - Tr°
_ Weg hinter der Rentmauer kbiS »um Kenew»
Kesiclbachtal - Fischzucht zur Platter Straße - T?
weg b!S zur LeichtweiSböble. n,u Aus""

Die vorgenannten Wege und, ? traßen . mit -
innerhalb des abaesverrten Geländes, bei,ndtt« ^
nickt zum G-sabrenberelch und sind kür bim Verkem̂ z t
Jagdschloß Platte kann ans diesen Wegen aekaiu'

de». Betreten deS abacsverrten Geländes ,
der damit verbmidenen Lebensgekabr gewarnt. „ hell,
ÖCI Das Betreten des Schießplatzes Rabengrund a-̂ ^ r l
an denen nicht aeschosien wirb, wird wegen SchonU H
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, 81. Inn . 1916. * ■ Garnison
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